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den Gewohnheiten und Vorlieben der Schülerinnen und Schüler anknüpfen, aber nicht dabei stehen 
bleiben. Die alltagstaugliche Schriftsprachkompetenz ist die grundlegende Zielsetzung des Unter-
richts. 
 
Sach- und Gebrauchstexte 
 
Die Fähigkeit zur Informationsentnahme aus Texten bekommt angesichts einer komplexeren Le-
benswelt der Kinder und Jugendlichen eine immer größere Bedeutung. Dabei wird es allerdings immer 
schwieriger, die ständig steigende Informationsflut zu überblicken, zu ordnen und zu verarbeiten. Der 
gesamte Unterricht muss die Gelegenheit geben, möglichst vielfältige Medien zur Informationsgewin-
nung zu nutzen. Die spezifische Aufgabe des Deutschunterrichts besteht darin, einen Überblick über 
die verschiedenen Informationsquellen zu bieten und zu befähigen, Information zu sammeln, zu ord-
nen und zu gebrauchen. 
 
Entsprechende Techniken des Lesens, Erschließens und Auswertens von Texten sind entscheidende 
Fertigkeiten für die gegenwärtigen und zukünftigen Anforderungen in allen Lebensbereichen. Sie 
müssen daher möglichst in aktuellen Situationen angewendet werden. 
 
Besonders nicht-kontinuierliche Texte in Form von bildhaften Darstellungen, Tabellen, Grafiken, Dia-
grammen werden im Alltagsgebrauch zunehmend wichtigere Informationsquellen. Diese sinnvoll zu 
nutzen hat hohe Bedeutung für die zukünftige Bewältigung von Anforderungen in beruflichen und an-
deren Lebensbereichen. 
 
Literatur 
 
In literarischen Texten tritt den Schülerinnen und Schülern die Realität in jeweils neuer Perspektive 
gegenüber und trägt zu einer Erweiterung des Erfahrungs- und Vorstellungshorizonts bei. 
 
Ihre Realität kann in den Texten unmittelbar beschrieben werden: z. B. Ereignisse in der Familie, in 
der Schule, Konflikte zwischen Gleichaltrigen. Die Rezeption solcher Texte kann die Schülerinnen und 
Schüler anregen, über sich und ihre Umwelt zu reflektieren, Konflikte klarer zu sehen und Lösungs-
möglichkeiten zu erkennen. 
 
Literarische Texte konfrontieren die Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler mit anderen sozialen 
und kulturellen Lebenswelten. Sie erfordern deshalb einen Perspektivenwechsel und ein Überprüfen 
eigener Standpunkte und Werthaltungen. Die Beschäftigung mit historischen Texten kann die Schüle-
rinnen und Schüler in eine andere Zeit versetzen und zeigt die Veränderbarkeit und Entwicklung ge-
genwärtiger Verhältnisse. 
 
Für den Deutschunterricht bedeutet dies, dass Möglichkeiten eröffnet und Anreize geschaffen werden 
für eine intensive Beschäftigung mit Texten. Grundlage ist dafür ein handlungs- und produktionsori-
entierter Umgang mit Texten, in dem die Schülerinnen und Schüler ihre Subjektivität, ihre Interessen 
und Bedürfnisse einbringen können. 
 
Medienerziehung 
 
Die Forderung nach einer verstärkten pädagogischen Anleitung der Schülerinnen und Schüler bei der 
Nutzung des breiten Angebots an audio-visuellen und elektronischen Medien wird von allen Seiten 
erhoben. Schülerinnen und Schüler gehen oft mit den modernen Medien sehr selbstverständlich, aber 
auch unkritisch um. 
 
Aufgabe ist es daher, ihnen einen aktiven, selbst bestimmten Umgang mit allen Medien zu ermögli-
chen (Medienkompetenz). Ein derart selbstverständlicher Umgang führt dazu, dass sie Medien auch 
in ihrer Freizeit zunehmend aktiv als Werkzeug zur Kommunikation benutzen und kritische Distanz zu 
ihnen einnehmen können. 
 
Die rasante Entwicklung im Bereich der Personalcomputer erfordert ein Konzept zur Vermittlung „in-
teraktiver Medienkompetenz“. Ein verantwortungsvoller Umgang mit dem Computer kann die individu-
elle und selbst bestimmte Arbeitsweise der Schülerinnen und Schüler unterstützen und die Verantwor-
tung für das eigene Lernen stärken. 
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gehören Aktivitäten und Aktionen, wo sich verschiedene Elemente kreativ-sinnlichen Handelns (Dar-
stellendes Spiel, musikalisches und bildnerisches Gestalten, Tanz und produktiver Umgang mit Me-
dien) zu einem breit gefächerten Angebot kultureller Praxis verbinden (Theateraufführungen, Ausstel-
lungen, Feste usw.). 
 
2.7 Geschlechtsspezifische Aspekte 
 
Sprachliche Verhaltensmuster können sich bei Jungen und Mädchen sehr unterschiedlich zeigen. 
Mädchen verhalten sich in ihrem Sprachhandeln häufig weniger aggressiv. In Fällen von erlebter Ge-
waltanwendung ist das Verhalten von Mädchen eher durch Schweigen und gegen sich selbst gerichte-
te Aggression geprägt. Sprache ist eine Möglichkeit, Erlebtes zu verarbeiten und die eigenen Ängste 
und Wünsche zu artikulieren. 
 
Unter dem Gesichtspunkt aggressiven Sprachverhaltens sollte auch der Aspekt „sexistische Sprache“ 
berücksichtigt werden. Kinder und Jugendliche verwenden zum Teil sexistisches Vokabular. Dass 
Sprache verletzen kann, muss deshalb den Schülerinnen und Schülern vermittelt werden. 
 
 
3. Aspekte der sonderpädagogischen Förderung 
 
3.1 Organisation des Unterrichts 
 
Die heterogenen Lernvoraussetzungen und Förderbedürfnisse der Schülerinnen und Schüler erfor-
dern eine weitgehende Differenzierung und Individualisierung der sonderpädagogischen Fördermaß-
nahmen innerhalb einer Lerngruppe.  
 
Schriftspracherwerb, Sprachförderung und Umgang mit Texten und Medien sollen in einem lebensna-
hen Gebrauchszusammenhang stattfinden. Deshalb ist der Deutschunterricht Teil eines fachübergrei-
fenden Gesamtkonzepts von sonderpädagogischer Förderung.  
 
Die sehr heterogenen Lerngruppen erfordern insbesondere in der Grund- und Mittelstufe projektorien-
tierten und themenzentrierten Unterricht, aus dem heraus Differenzierungen möglich werden. In der 
Unterrichtsplanung und -organisation sollte daher eine Verbindung mit Sachunterricht bzw. Gesell-
schaftslehre angestrebt werden. 
 
Durch die Förderbedürfnisse der Schülerinnen und Schüler entsteht ein Spannungsverhältnis zwi-
schen der notwendigen dauerhaften Differenzierung und Individualisierung einerseits und dem Unter-
richt in der Klasse insgesamt. Die Orientierung auf ein Produkt (selbst erstellte Bücher, Mappen u. ä.) 
kann hier eine Verbindung schaffen und auch jeder Schülerin und jedem Schüler ermöglichen, einen 
Überblick über den eigenen Lernprozess zu behalten. 
 
Neben den im Stundenplan ausgewiesenen Stunden für den Deutschunterricht sollten in den Tages-, 
Wochen- und Schuljahresrhythmen vielfältige kommunikative Situationen enthalten sein, die zur Ver-
wendung und Beschäftigung mit Sprache anregen und motivieren. In den Ablauf des schulischen Le-
bens sind mehr oder weniger fest institutionalisierte Gesprächsanlässe wie der Morgenkreis, der Mon-
tagskreis, der Wochenabschlusskreis usw. einzubeziehen. 
 
Bei der Setzung der Ziele in den Förderplänen ist die jeweilige individuelle Lernausgangslage der 
Schülerinnen und Schüler, einschließlich einer Rückführung an die allgemeine Schule, zu berücksich-
tigen. 
 
Maßnahmen der äußeren Differenzierung können ungünstige Wirkungen auf das soziale Klima der 
Lerngruppe haben. Sie sollten daher sowohl auf kurze Zeiträume als auch auf inhaltliche Schwerpunk-
te des Deutschunterrichts begrenzt werden. 
 
3.2 Diagnose und Förderung 
 
Ausgangspunkt der Bestimmung über Art und Umfang der individuellen Fördermaßnahmen ist die 
Analyse des individuellen Lernstandes und der Lern- und Unterrichtsbedingungen. 
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Der Aufgabenbereich „Lesen und Schreiben lernen“ ist Aufgabe und Ziel des Unterrichts in allen 
Schulstufen und muss lernprozessorientiert organisiert werden. Jedoch sollten die eher lesetechni-
schen Fähigkeiten wie Recodieren und Geläufigkeit in der Schreibschrift in der Mittelstufe abge-
schlossen werden. Die Schülerinnen und Schüler sollten dann in der Lage sein, ohne Mühe Lehrbuch-
texte der entsprechenden Stufe flüssig zu lesen.  
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7. Fachbezogene Kompetenzfelder 
 
Die individuellen Förderbedarfe der einzelnen Schülerinnen und Schüler in der Schule für Lernhilfe 
und die Notwendigkeit des Aufbaus von Lernkompetenzen vor dem Hintergrund unterschiedlicher 
Begabungsprofile und Kompetenzbereiche bedingen vor allem individuelle Standards. Allgemeine 
Bildungsstandards im Sinne einer objektiv vergleichbaren Leistungsmessung und Orientierung aller 
Schülerinnen und Schüler am gleichen Maß laufen dem individuellem Förderansatz der Schule für 
Lernhilfe zuwider. 
 
Individuelle Standards in der Schule für Lernhilfe verstehen sich als Vorgaben, die im Rahmen der 
individuellen Fördermaßnahmen möglichst von jeder Schülerin und jedem Schüler auf der Grundlage 
ihrer bzw. seiner Möglichkeiten - auf jeweils unterschiedlichen Ebenen - erreicht werden können. Die-
sem Sachverhalt trägt der vorliegende Lehrplan für das Fach Deutsch durch fachbezogene Kompe-
tenzfelder Rechnung. Im Lehrplan sind nachfolgend Kompetenzen formuliert, die von den Schülerin-
nen und Schülern individuell angestrebt werden sollen. Sie sind allerdings nicht mit den vergleichen-
den Bildungsstandards der allgemeinen Schule gleichzusetzen. Durch ihren curricularen Bezug unter-
stützen sie die Anschlussfähigkeit und Rückführung der Schülerinnen und Schüler in die allgemeine 
Schule und helfen, auf die zukünftige Lebens- und Arbeitswelt der Schülerinnen und Schüler vorzube-
reiten. Sie bieten einen Orientierungsrahmen für die Entwicklung individueller Fähigkeiten und schaf-
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fen die Voraussetzungen für die Weiterentwicklung der individuellen Förderung der einzelnen Schüle-
rin und des einzelnen Schülers. 
 
Der Abgleich der Schülerleistung und die Leistungsbeurteilung erfolgen in Orientierung an den indivi-
duell formulierten Standards für die einzelne Schülerin und den einzelnen Schüler, die in den jeweili-
gen individuellen Förderplänen Eingang finden. Da diese Förderpläne der Notwendigkeit einer ständi-
gen Fortschreibung unterliegen, sind auch die individuellen Standards entsprechend fortzuschreiben. 
 
Gleichzeitig führen die in diesem Lehrplan zusammengestellten fachbezogenen Kompetenzfelder als 
Orientierungsgrößen zu curricularen Übersichten bei der Planung des Unterrichts. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lesen und Schreiben 

Mit Sprache handeln 

Mit Texten und Medien umgehen 
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Lesen und Schreiben 
 
Lesen und Schreiben sind grundlegende Kompetenzen zur Bewältigung des Alltags. Des-
halb leistet der Schriftspracherwerb einen wichtigen Beitrag zur aktiven Gestaltung ge-
genwärtiger und zukünftiger Lebenssituationen der Schülerinnen und Schüler mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf. Schon während der Schulzeit wird die Beherrschung der 
Schriftsprache für erfolgreiches Lernen zunehmend wichtiger. Die Lesefähigkeit sollte in 
der Grund- und Mittelstufe bei allen Schülerinnen und Schülern so entwickelt werden, 
dass sie Texte aus Sprach- und Fachbüchern ihrer Klassenstufe mühelos lesen können. 
Die lesetechnischen Teilfertigkeiten des Recodierens müssen soweit automatisiert sein, 
dass die Schülerinnen und Schüler sich voll auf den Inhalt des Gelesenen konzentrieren 
können (Decodieren). Ausreichende Lesefertigkeiten sind  somit auch Voraussetzung für 
schulisches Lernen in anderen Fächern. 
Lesen- und Schreibenlernen stehen in enger Wechselwirkung zueinander. 
Der schriftliche Ausdruck erfordert über alle Stufen hinweg eine bewusstere Planung des 
Einsatzes von Sprache: Es werden besondere Anforderungen an die gedankliche Klarheit, 
an den Einsatz sprachlicher Mittel wegen des Verzichts auf den konkreten Kontext und an 
die Einhaltung schriftsprachlicher Normen (Rechtschreibung, Schriftbild, Gliederung, Syn-
tax) gestellt. 
Die Hinführung zum normgerechten Schreiben ist ein Prozess, der über mehrere Stufen 
der Schreibentwicklung verläuft. Ziel ist dabei - nach einer grundlegenden Kompetenz in 
der alphabetischen Strategie - die zunehmende Nutzung von orthographischen Kompeten-
zen und die Entwicklung eines Rechtschreibgespürs.  

 
 

1. Lesenlernen 

1.1 Voraussetzungen und Grundlagen des Lesenlernens 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

- entwickeln durch Vereinbarungen, Deuten und Verwenden von  
Zeichen ein Symbolverständnis.........................................................................................G1 

- entwickeln eine Einsicht in den persönlichen Nutzen und die  
soziale Funktion der Schriftsprache ..................................................................................G2 

- gliedern gesprochene Sprache in Sätze, Wörter,  
Silben und Phoneme................................................................................... G3, G5, G7, G10 

- ordnen den Lauten der gesprochenen Sprache die  
entsprechenden Grapheme zu .................................................................................G5, G10 

- verschleifen Laute zu Silben..............................................................................................G6 
- erlesen lauttreue Wörter ....................................................................................................G6 
- erkennen als zentrale Grundlage des Lesens die systematische  

Recodierung von Wörtern...........................................................................................G6, M1 
 
 
1.2 Weiterführendes Lesen 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
- gliedern Wörter nach unterschiedlichen Wortbausteinen..................................................G7 
- steigern die Lesegeschwindigkeit durch automatisiertes  

Lesen von Wörtern......................................................................................................G8, M1 
- richten die Aufmerksamkeit beim Lesen zunehmend  

auf die Sinnentnahme..............................................................................G 8, G15, G16, M1 
- korrigieren Verlesungen zunehmend selbstständig ..........................................................M1 
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- können Texte aus Sprach- und Fachbüchern ihrer  
Klassenstufe erlesen...................................................................................G8, G15, M1, M9 

- entwickeln Leseinteresse und Lesemotivation ...........................................................G8, M1 
 

 
2. Schreibenlernen 

2.1 Voraussetzungen und Grundlagen des Schreibenlernens 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beherrschen die feinmotorischen Vorraussetzungen des Schreibens..............................G4 
- schreiben Buchstaben formgenau.....................................................................................G4 
- verschriften Wörter durch lautgetreues Schreiben.....................................................G4, G6 
- schreiben Wörter und Sätze zielgerichtet unter kommunikativem Aspekt........................G6 
- beherrschen eine gut lesbare, persönliche Handschrift .............................................G9, M2 
- schreiben Wörter und Texte nach Vorlage sauber und richtig ab..............................G9, M2 

 
 
2.2 Rechtschreiblernen  

 
Die Schülerinnen und Schüler 

- schreiben Wörter lautgetreu .....................................................................................G10, M3 
- schreiben Wörter nach orthographischen Regeln und Konventionen...............G10, M3, H1 
- schreiben auf der Grundlage von Intuition und Rechtschreibgespür................G10, M3, H1 
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Mit Sprache handeln 
 
Die Schülerinnen und Schüler sollen grundlegende Kenntnisse über den Aufbau von 
Sprache erwerben. Ihr Sprachverständnis und ihre sprachliche Ausdrucksfähigkeit sollen 
gefördert werden. Das eigene Handeln beim Sprechen, Lesen und Schreiben steht im Mit-
telpunkt. Elementar für das grammatische Handlungswissen ist der Umgang mit Wort- und 
Satzstrukturen. Die Beschäftigung mit solchen sprachlichen Phänomenen ist Grundlage 
für eine zunehmende Aufmerksamkeit gegenüber der Sprachform und für eine größere 
Sicherheit besonders hinsichtlich der mündlichen und schriftsprachlichen Äußerungen. 
 
 
1. Miteinander sprechen 
  
Die Schülerinnen und Schüler 

- artikulieren sich klar und gegliedert ...................................................G4, G7, G10, G11, M4 
- halten Gesprächsregeln ein.............................................................................G11, G12, M5 
- kennen Gesprächsrituale..........................................................................................G12, M8 
- können beim Erzählen Reihenfolgen einhalten (Redeplan umsetzen) ..................G11, G12 
- beherrschen einfache Satzbaumuster......................................................................G11, M5 
- verfügen über einen differenzierten Wortschatz.......................................................G11, M6 

 
 
2. Sprache untersuchen 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

- kennen die wichtigsten Wortarten und ihre Veränderungen ............... G10, M3, M8, H1, H6 
- können Satzteile bestimmen.......................................................................................M8, H6 
- unterscheiden Satzarten und können diese durch Satzzeichen  

kennzeichnen.....................................................................................................G10, M8, H6 
- kennen die Prinzipien des Wortaufbaus und deren Funktion.....................................M8, H6 
- haben ein Sprachgefühl für grammatikalisch richtiges Sprechen ....................... M8, H1, H6 
- arbeiten mit dem Wörterbuch .....................................................................................M3, H1 

 
 
3. Mit Sprache gestalten 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- erzählen spontan ...............................................................................................G14, M7, H5 
- können kreativ und phantasiegeleitet erzählen und schreiben .........................G14, M7, H5 
- kennen einfache Sprachspiele.........................................................................................G14 
- tragen Gedichte auswendig vor .....................................................................G14, G16, M10 
- erzählen Geschichten zu Reizwörtern und schreiben diese auf ..............................G14, M7 
- gestalten Feste durch Gedichte, Sketche, kleine Theaterstücke,  

Zirkusprojekte und Pantomimen........................................................................G14, M7, H5 
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Mit Texten und Medien umgehen 
 
Beim Umgang mit Sach- und Gebrauchstexten, mit Literatur und audiovisuellen Medien 
sind sowohl der motivierende Umgang als auch die aktive, eigene Gestaltung notwendig. 
Um eine alltagstaugliche Schriftsprachkompetenz zu erreichen, müssen Schülerinnen und 
Schüler lernen, aus unterschiedlichen Texten Informationen zu entnehmen und eigene 
Texte zu verfassen.  
Entsprechende Techniken des Lesens, des Erschließens und des Auswertens von Texten 
sind entscheidende Fertigkeiten für die gegenwärtigen und zukünftigen Anforderungen in 
allen Lebensbereichen. Bei der Produktion von Texten ist auf eine altersangemessene und 
gebrauchswertorientierte Vorgehensweise zu achten. 
In literarischen Texten tritt den Schülerinnen und Schülern die Realität in jeweils neuer 
Perspektive gegenüber und trägt zu einer Erweiterung des Erfahrungs- und Vorstellungs-
horizonts bei.  
Die Schülerinnen und Schüler sollen aktiv und kompetent mit audio-visuellen Medien um-
gehen. 
 

 
1. Sach- und Gebrauchstexte verwenden und gestalten 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- lesen, verstehen und wenden einfache Handlungsanweisungen an.......................G15, M9 
- markieren Schlüsselwörter in einem Text  ........................................................G15, M9, H7 
- bearbeiten Fragen zum Sinnverständnis über einen gelesenen Text...............G15, M9, H7 
- geben Texte mit eigenen Worten wieder...........................................................G15, M9, H7 
- bringen Textabschnitte in eine richtige Reihenfolge..........................................G15, M9, H7 
- beachten und verwenden Texte aus der Umwelt als  

Informationsquellen............................................................................................G15, M9, H7 
- verfassen und dokumentieren Texte zu einem vorgegebenen Thema.............G15, M9, H7 
- schreiben freie Texte .........................................................................................G15, M9, H7 
- gebrauchen Nachschlagewerke ................................................................................. H1, H7 
- recherchieren in Büchereien und im Internet ...................................................................H7 

 
 
2. Zugangswege zur Literatur finden 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- hören, sprechen und singen Kinderreime........................................................................G16 
- lernen Reime und Gedichte auswendig..................................................................G16, M10 
- kennen verschiedenen kurze Textformen (z. B. Märchen, Fabeln) ......................G16, M10 
- lesen Bücher, die ihre Lebenswelt thematisieren, ganz oder in  

Auszügen .................................................................................................................M10, H8 
- geben den wesentlichen Inhalt eines Textes wieder.......................................G16, M10, H8 
- erzählen Texte nach ........................................................................................G16, M10, H8 
- finden einen eigenen Schluss zu einem Text..................................................G16, M10, H8 
- setzen den Inhalt eines Textes zur eigenen Situation in Beziehung...............G16, M10, H8 
- gestalten Texte beim Vorlesen ........................................................................G16, M10, H8 
- bearbeiten Texte mit anderen Medien...............................................................................H8 
- nutzen Angebote von Büchereien ..................................................................G17, M11, H9 
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3. Mit audiovisuellen Medien aktiv und kompetent umgehen 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- verwenden den Computer als Werkzeug bei der Produktion  
von Texten .......................................................................................................G17, M11, H9 

- verschaffen sich mit den Computer Informationen..........................................G17, M11, H9 
- kommunizieren im Internet .......................................................................................M11, H9 
- nutzen Lernprogramme ...................................................................................G17, M11, H9 
- verwenden Programme zur Text- und Grafikverarbeitung .......................................M11, H9 
- setzen Fotoapparat, Videokamera und Audiorecorder  

zur Dokumentation ein............................................................................................G17, M11 
- reflektieren und thematisieren kritisch den Umgang mit Medien ....................G17, M11, H9 
- nutzen Angebote von Büchereien ..................................................................G17, M11, H9 
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Teil B Unterrichtspraktischer Teil 

1. Übersicht  

1.1 Grundstufe 

 
Aufgabengebiet: Lesen und Schreiben lernen Seite 

G 1 Symbolverständnis 21 

G 2 Schriftsprache gebrauchen 22 

G 3 Sprache bewusst analysieren 23 

G 4 Grundlagen des Schreibenlernens 24 

G 5 Buchstaben und Laute kennen und verwenden 26 

G 6 Lautsynthese und Aufbau von Wörtern 27 

G 7 Wortbausteine 28 

G 8 Entwicklung des Leseverstehens und des flüssigen Lesens 29 

G 9 Schreiben: Übergang zur verbundenen Schrift; Abschreiben 30 

G 10 Rechtschreibung 31 

Aufgabengebiet: Mit Sprache handeln  

G 11 Allgemeine Sprachförderung 33 

G 12 Gespräche führen 35 

G 13 Informieren 36 

G 14 Kreatives Gestalten mit Sprache 37 

Aufgabengebiet: Umgang mit Texten und Medien  

G 15 Sach- und Gebrauchstexte 38 

G 16 Literatur 39 

G 17 Medien 40 
 

1.2 Mittelstufe 

 
Aufgabengebiet: Lesen und Schreiben lernen  

M 1 Weiterentwicklung der Lesefähigkeit 41 

M 2 Schreiben: Texte in Form bringen; Abschreiben 42 

M 3 Rechtschreibung 43 

Aufgabengebiet: Mit Sprache handeln  

M 4 Allgemeine Sprachförderung 44 

M 5 Gespräche führen – Sich verständigen 45 

M 6 Informieren 47 

M 7 Kreatives Gestalten mit Sprache 48 

M 8 Grammatik 49 

 Aufgabengebiet: Umgang mit Texten und Medien  

M 9 Sach- und Gebrauchstexte 50 

M 10 Literatur 51 

M 11 Medien 52 
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1.3 Hauptstufe 

 
Aufgabengebiet: Lesen und Schreiben lernen  

H 1 Rechtschreibung 53 

Aufgabengebiet: Mit Sprache handeln  

H 2 Allgemeine Sprachförderung 54 

H 3 Gespräche führen 55 

H 4 Informieren 56 

H 5 Kreatives Gestalten mit Sprache 57 

H 6 Grammatik 58 

Aufgabengebiet: Umgang mit Texten und Medien  

H 7 Sach- und Gebrauchstexte 59 

H 8 Literatur 60 

H 9 Medien 61 
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Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 

Schülerinnen und Schüler mit Misserfolgserlebnissen brauchen Aufgaben, die es ihnen erlauben, 
stolz zu sein, weil ihnen etwas gelungen ist. Es ist deshalb sinnvoll, Schülerinnen und Schüler mit 
Bleistift schreiben zu lassen. Sie können so durch Radieren leicht ihre Schreibbemühungen verän-
dern. Dies kann bis zur Mittelstufe sinnvoll sein. Schreiben mit anderen Schreibgeräten wie Füller 
oder Fineliner kann zur Gestaltung besonderer Texte beitragen. 
 

Querverweise: 

Kunst G 1 
Musik G 1 
Sport 2.5, 5.2  
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Gesundheitserziehung 
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